
des Betens die Kede ist, wen1g VO der irche als Last, als olk ın Krise und Erneuerung?
Wleso yıbt ın dem Buch wen1ıg eXplizıte Christologie? och wiegen solche Fragen
e1gentliıch eich gegenuüber der el der berichteten Erfahrungen. Sehr viele Ordensleute
werden sich eın Stück weıt ın der irchlich-religiösen Hektik, die N VO.  S siıch YTzählt,
wlederiinden. Da wird die Kontemplation, diıe Stille ZUL1I WO.  atiıgen AÄArznel. Te1llıch
Lretien bel ouwen 1mM auie der onate jene typis  en, kleinkarilert scheinenden TOoODleme
auf, die aQuSs der Abgeschlossenhei kommen und 1n manchen UOrdensgemeinschaften nicht
unbekann sind. Gleichzeitig wird ber auch die „Welt”, VOTL em die Landschafit, mıiıt großer
Sensibilitäat wahrgenommen, die Weltereignisse draußen Dritte e ebhailt mıterlıtien
un doch uch wieder nıCcı immer 1n die oiLtsuche integrliert. Und wahrend INlad.  - 1U
durch die onate hın dem NT mıiıt Begeisterung un! Stiirnrunzeln OL1gT, ang I11d.  - selbst
d. die Stiillie „hnören“” Dem Rez g1Ng jedenfalls Es wird euilic apostolische
Betriebsamkeit annn der Verlust eines Paradieses SeiIN. Mıiıt großer Eindringlichkeit eckt
das Buch die rage welche Formen g1bs du, Leser und „aktiver“ Ordenschrist, deiner
Kontemplation? Lippert

Lebenswege des Glaubens. Beitrage VO  > Carlo 7 Klaus p
Waltraud HERBSTIRITH, Marcel LEGAUI: Hrsg. T Joseph AU Freiburg 1978
Verlag Herder. 248 O kart.-lam., 24,50.
Dieses Buch ann INd.  b hne ZOogern vielen Ordensleuten ZULI geistlıchen Lektuüre empfehlen
ESs esteht auUuSs ZzwWwel Hauptteilen zunachst prechen eiN1ge ekannie utoren Grundiragen
des gelstlichen Lebens, wobel die „Organisiert”-kontemplative Lebensweise (VT. dQUSs kon-
tem  ıven Gemeinschalften w1ıe Herbstrith @CD: chulz OSB, Schellenberger
UunNn! das eremitische Element arretto, Legaut) 11 Vordergrund stehen. er den Qie=
nanntien utoren ıst noch Bischof KL Hemmerle miıt einem Beitrag vertireien. Das ma:
auch den Re1lz des uches ler wird eisple. eutlich, welche nuchterne S51tuatlions-
nd „Welt“-Nähe ın kontemplativer ebensiorm verborgen seın können, sıch auch HÜL: die
„Aktı  00 Iruchtbringend auswirken köonnen., Im Zweıten Teıl werden „geistliche Gemein-
schaiten und ewegungen“ eschrieben, Uun!: ZWarTr eweils VO  - Mitgliedern, W ds die kritische
Distanz herabmindert. Dargeste. werden die auft de OUCau zurückgehenden
Gemeinschaften (1n TEl Beiträgen), die Fokolar-Bewegung, die „Gemeinschaften christli:  en
Lebens“ die Schönstatt-Bewegung, die Ehe- und Familiengruppen „Equipes de Notre
Dame“, Rez. meint, der zweite Teil köonne für viele Ordensleute einer wıllkommenen NIOT-
mation dienen (wie oft hat Ssıch mancher schon ancher dieser Gemeinschaiften eiragt,
WeI un! Was „diese“ eigentlıch selen). Mag Iso dieser Teil mehrheitlich der geıistilıchen
Unterrichtung dienen, bringt der EeErsie Teil (immerhin 139 NC  D 230 Seiten) unmittelbare
geistliche Nregung. Diıie Einführung verweiıst auf die vorauigegangene Tagung der Katho-
lischen Akademie reiburg, stellt die eiträge geschickt OT, benutzt allerdings leider auch
den inzwischen gangigen ODOS VO. Unwert des „angepaßten Christentums“ (7) 1O@,
aggliornamento? Nein, Einführung, eiträge nd Buch SiNnd i{fener als S1ICcChH 1es S1e
Nniwortien auft die Frage, WI1Ie enn Glaubensleben eute zeiıtgemäß un!: wiıderständig
ugleich seın könne indem sich Spannungen aussetzt. Ntier den Beiträgen S1INd einigeKostbarkeiten z der Beitrag Hemmerles); das Buch sollte 1el gelesen werden. Die
1C Sprache wiırd helfen, ihm Freunde gewinnen. Lippert
Thomas Morus., Der Heilige des Gewissens. Mit einem SSsay VO  D Walter NIGGFreiburg 1978 Verlag Herder. 120 512 geb., 29750
Dieses Buch besteht aQus TEl Teilen. Der ersie nthält einen SSaY VO.  - W alter Nigg ber
Ihomas MorTus als ensch, Gelehrter, Staatsmann und eiliger, ber die Umwelt, den 1od
und die fortwährende Wirksamkeit des eiligen UT Einstimmung“ uDers  reibt der
e das erste Kapitel sSeines eitrags. atsaı handelt sich bel diesem weni1gereE1INe achliche, dusgewogen Biographie als vielmehr U R1n Stimmungsgemälde In einem
bisweilen plauderha wirkenden Erzählton, ann wıeder 1mM Lypiıschen Predigtsti eines
Moralisten aßt Ssıch Nigg ber Thomas aQus, Zwar gewährt auf diese Weise die Darstellungleicht einen Einblick ın die Lebenswelt und den Zeıitgeist nglands ZUT Zeit des eiligen.Als storend jedoch erscheinen die stellenweise überstiegene Großartigkeit der Worte ber
Thomas Morus, die vielen Seitenhiebe auft die amalige Praxis un: Politik des Inselstaates
und, ın Parallelziehung Z Gegenwart, auch uf uUNSEeTie Zeit, schließlich die außerst ODEeT-
[lächliche, durchweg abwertende Stellungnahme den Auseinandersetzungen och immer-
hin namhalter Theologen und Philosophen nıt 1I1homa MorTus.
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